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Liebe SGGT-Leute

Die EURO 2008 ist vorüber und hoffentlich

alle Praxen in den Fanmeilen wieder gut er-

reichbar ...

Bei der SGGT tut sich viell

" Ein neuer Verbandsname scheint geboren

zu sein! Er ist im Artikel «Aus dem Vor-

stand» zu finden - zusammen mit leider

auch noch ein paar weniger erfreulichen

Nachrichten.
. Der neue Name samt Signet ist in einem

zusätzlichen Artikel zu sehen und wird

dort auch kommentiert.
. Die WBL unter der Führung von Philippe

Wandeler hat einen anregenden Abend

organisiert, um Klarheit zu erhalten, in

welche Richtung die Weiterbildungen der

SGGT zukünftig gehen sollten'
. lm Artikel «Aus dem Stiftungsrat» werden

die beiden neuen Beirätinnen vorgestellt

und das PCA.lnstitut wartet mit einem

spannenden Programm auf .

Es gäbe in dieser Nummer noch auf sehr vie-

les hinzuweisen - abschliessend nur noch

dies: Erstmals im intern erscheint eine fran-

zösische Rezension. Und für die nächste

Nummer ist schon eine weitere angemeldet.

Angenehme Sommertage wünscht euch

Kathri n Roth-Staudacher
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Chers membres de la SPCP

(in) L'euro 2008 est terminäe, les cabinets

i; trourunt ä proximitä des zones des fans

devraient ä nauveau 6tre accessibles"'

La SPCP est active!
. Un nouveau nom est nö pour l'association!

tl est prösentö dans l'article <<Du Comitö>>'

malheureusement accompagnö de nou-

velles Peu röiouissantes'
. Le nouveau nom et son logo sont prdsen-

tös dans un article supplömentaire muni de

commentai res exPlicatifs'
. La DdE sous l'ögide de Pttilippe Wandeler'

a organisö une soirle intäressante pour

clariiier la direction ä suivre pour les futu'

res formations SPCP

. Les deux nouveaux membres du comit1

consultatif sont prdsenfds dans l'article

<<Du Conseil de fondation>>, le PcA'lnstitut

prdsente un programme passionnant'

Nous pourrions vous signaler d'autres article-s

intdressants dans ce numöro, notamment:

la premiöre critique d'un livre en franqais pa'

rait dans ce numöra de l'interne. Une autre

est en pröparation pour le prochain numöro'

Je vous souhaite un agröable öt4

Kathrin Roth-Staud acher
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La pröthärapie du Dr. Zücho pour Eveline et Christoph
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de Motivierungsphasen der Patientlntren bis

zu einer Selbstoffnung oder gar Selbstexplo-

ration rm Sinne cler Gesprächspsychothera-

pre (GPT) Der Autor erweiterte deslralb aul

ler Grurrdlage von Prouty und in Unterschei-

c.lung zu Rogers, der den psychischen Kon-

takt mit der Klientin/clem Klientetr als trot-

wendige Bedingung für Psychotherapie und

Beratr-tng voraussetzte, den Personzentrter-

ten Ansätz (PZA) um Vorgehensweisen, mit

denen berücksichtigt wird, wie dieser Kon-

takt überhaupt konstituiert werden kann'

Erst durch die u.a. vom Autor vorgeschlage-

ne Erweiterung des PZA mit Prämotivations-

arbeit uncl praktischer Unterstützung scheint

vielen älteren Menschen ein Zugang zur GPT

eröf fnet werden zu könrren.
Die im letzten Kapitel veranschaulichten Fall-

beispiele zeigen AnwendungsmÖglichkeiten
cles PZA in der Gerontopsychiatrie bei älteren

Menschen. die zuvor als depressiv, dement
ocler unangepasst attribuiert wurden. Nach

l'"4einung des Autors sollten gerade bei älte-
ren Menscherr, denen srcl.r vorwiegend psy-

cl-iosoziale Probleme stellen, unterschiedliche
Vorgehensweisen ineinandergreifen. Die

t-allbeispiele illustrieren, dass Menschen bis

ins hohe Aiter über ein nicht zu unterschät-
zendes Entwicklungspcltential verf ügen, das

sich auch bei schwerwiegencien Problemen
er-rtfalten kann. Nach Elfner bietet der PZA

für die begieitende Betreuurrg, die beraten-
de, die psychotherapeutrsche und die geron-
tologische Arbeit zumindest Richtlinien an.
Oder wie sich tvlarlis Pörtner in ihrem Geleit-
rruort ausdrückt:
«Dass auch das differenziert und mit person-
zentrierter Grundhaltung gehandhabt und
dabei den betroffenen Menschen einiges an

Eioenständiqkeit zugestanden werden kann'

äÄ Jircnäie beschriebenen Betspiele über'

zeuoend u"runtrIaulicht. Dass das an Gren-

,"i'ttiu", kann unc! - beispielsweise be.i

{ortaeschrittener Demenz - machmal attch

fu,r-rti" betreffenden Nlenschen gehandelt

werden muss, wird r-ticht beschönigt'» (Pört-

nen 2008, 5.10)
Dei Autor schildert anschaulich, wie er den

PZA in der gerontopsychiatrischen Praxis um-

zusetzen värsucht. Anhand der Fallbeispiele

wird für Leserlnnen spÜrbar, welche Schwie-

rigkeiten dabei au{treten. Die Frage, ob

nrinchnral die Diskussion Über Möglichkei-

ten und Grenzen der GPT in einer psychiatri-

schen lnstitution zu kurz kommt, sei dahin-

gestellt. Leserlnnen können sich ja bei den

äinzelnen Fallbeispieler-r überlegen, welche

persönlichen Anliegen, professionellen Auf-
gaben und/oder institutionellen Funktionen

äie GpT-Variablen im Besonderen zLl erfullen

vermögen.
tr,4it seiner kurz gefassten Abhandlung ver-

rnag Elfner dazu betzutragen, cJass der PZA

in.r Behat.rdlungsspektrum der Alterspsychia-

trie ein selbstverstandlicher Platz neben an-

deren Therapierichtr-rngen zukommt. Es han-
delt sich um ein einfühlsam geschriebenes,
gut lesbares Buch für alle, die sich nrit der Be-

treuung älterer Menschen beschäftigen oder
sich mit derselben auseinandersetzen möch-
te n.

Weobereiter der Psychologie wichtig;e Berträ-

ä. 7i,-J.r"n Entwicklung und Verständnis

äeleistet haben, sei es wegen ihrer Pion'erlct-

i,rng.n oder wegen ihrer weitreichenden

itttärnq.rhreiteÄ. lm Zentrr't tn der Darstel-

f ung"n stähen die Person, ihr Werk und des-

,.n'wirkrnq. Die Autorlnnen werden nach

Epocnen uncl Ricirtungen grLlpplert' ange-

dng". bei den griechischen Philosophen der

Antike bis heute.

Eindrücklich wird ir-r diesem Buch dargestellt'

wie sich die Psychologie aus ihren philoso-

phischen Wurzeln (die eirrdeutig auch schon

psychologisch waren) entwickelte, wie sie

tiÄ ,u iiner selbstäncligen Wissenscliaft

häutete, wie sich die Richtungen der Psycho-

logie, die geisteswissenschaftliche r-rnd die

na"turwisseÄschaftliche, auseinander und

wieder aufeinander zu bewegten Es wird

aufgezeigt, wie der Wandel des Menschen-

bildäs in dem sich verändernden politischen,

sozialen, \,'irtschaftlichen, wissenschaft-

lichen ui.rcJ nicht zr-rletzt erkenntnistheoreti-
schen Kontext damals wie heute die Richtun-

gen und Sch'ruerpunkte der Psycholoqie in ih-

ien Grundkonzepten und Anwendungsbe-
rerchen prägVe.

Das Besondere des Buches liegt in der er-

wähnten Ausrichtung auf die Personen und
das Werk der Wegbereiterlnnen der Psycho-

logie: Basis der Darstellung ist in erster Linie

ein gründliches Quellenstudium. Mit der

textnahen Heranf ührung an die f Ür die

Psycl-rologie wicl-rtigen Werke der ausge-
wählten Philosophen und Psychologlnnen
gelingt es den Autorlnnen, die Leserin und

den Leser in Tuchfühlung zu bringen mit den

Personen, ihren grundlegenden Gedanken,
Auseinandersetzungen und den Wirkr,rngen
ihrer Werke; dank der Werknälre wecken die
Texte nebst dem Gewinn an direkter lnfor-
matior-r und interpretativen Anstössen auch
das lnteresse an der Lektüre eines der Werke.

Da die Texte jeder Autorin und jedes Autors
mit dern entsprechenden Werk konsequent
nach dem gleichen Aufbau systematisiert
sind, werden damit Quervergleiche ermög-
licht A u sg a ng s p u n kte, b i og ra p h i sch e Ze i tta -

fel, Werkle, Methode, Rezeption, theoreti-
sche Nachwirkungen, praktische Nachwir-
kungen.

Als Anrequnq zur Lektüre seien hier die Epo-
chen ntit ailen ausgewählten Autoren aufge-
führt:
Griechische Philosophie:

Sokrate5 Platon, Anstofe/es
Christliche Kirchenlehre:

AuEustinus, Thomas von Aquin
Renaissance-Humanismus:

Macchiavelli, Erasmus, Montaigne

Mark Galliker, Margot Klein, Sibylle Rykart

Meilensteine der Psychologie
Die Geschichte der Psychologie nach Personen, Werk und Wirkung.
Rezension von Beatrice Amstutz

LnJussten 5ie, dass
... sich die «Kognitive Unrstrukturierung»

auf den sokratischen Dialog bezieht?
... sich bei Descartes erstmals eine Beschrei-

bung eines Reflexes findet?
... David Humes Gedanken über die Assozia-

tionerr in der Psychoanalyse Anwendung
fanden?

... Karl Philipp Moritz in der zweiten Hälfte
des 18. Jahrhunderts die erste psychologi-
sche Fachzeitschrift in deutscher Sprache
herausgab?

... das Buch «Über den Umgang mit Men-
schen» von Adolph Freiherr von Knigge
nicht ein Benimm- und Anpassungsinstru-
ment war, zu dem spätere Herausgeber

den «Knigge» 'yerktLrzten und verfälsch-
ten, sondern eine Schrift über den paritä-
tischen kommunikativen Austausch zwi-
schen Menschen?
die erste ausdrücklich Psychologische Uni-
versitätsstelle 1860 in Bern geschaffen
wurde (Honorarprofessur für Moritz Laza-
rus)?

lm Buch Meilensteine der Psychologie von
Galliker, Klein und Rykart finden sich viele
interessante Einzellreitetr und Perlerr aus cler
Geschichte der Psychologie; sein Hauptanlie-
gen ist jedoch ein weitergehendes:
Es werden 72 Philosophen und Psychologen
(davon 2 Psychologinnen) vorgestellt, die als
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Peter Elfner (2008). Personzentrierte
Beratunq und lherapie in der Geronto-
psyciriatrie. München: Ernst Reinhardt
Verlag. 1 26 Seiten, Fr. 34.90



Französischer Rationalismus:
Descarret de la Mettrie

Britischer EmPirismus:

Hobbes, Locke, Hume

Deutsche Aufklärunq:
Kant, Wieland, Moritz, Knigge

Humanitäre Wissenschaftslehre:
Herder, Goethe, Lavater, Lichtenberg

Geisteswissenschaftliche Psychologie:

Herbarth, Lazarus, Steinthal, Dilthey
Naturwissenschaftliche Entwicklungstheorie:

Wallace, Darvvin, Galton
Naturwissenschaftliche Psycholog ie :

Helmholtz, WebeL Fechner, Wundt,
Ebbinghaus

Russische Ref lexologie:
Sechenow, Bechterew, Pawlow

Amerikanischer Pragmatismus:
Peirce, James, Dewey

Würzburger Schuie:
Külpe, Ach, Selz, Bühler

Grazer Schule:
Meinong, Ehrenfels

Berliner und Frankfurter Schule:
Werthei mer, Köhlet Koffka, Metzqer

t-eipziger Schule:
Krueger, Sancier; Wellek

Psychoanalyse:
Sigmund Freud, Anna Freud, Klein,
Bowlby

Personzentrierte Gesprächspsychotherapie:
Rogers, Ta usch, Gend I i n

Behaviorismus:
Thorndike, Watson, Hull, flebb, Skinner,
Tolman

Kulturhistorische Schule:
Wygotsky, Leontjew, Lurija

Kognitive Psychologie:
Bartlett, Piaget, Millel Neisser

Back to basics?
Was mag Psychotherapeutlnnen veranlas-
sen, über den Gartenhag der Therapie hin-
auszLrschauen und sich für eine Geschichte
der Psychologie zu interessieren? Natürlich
nimr.nt es Personzentrierte Psychotherapeu-
tlnnen wunder, welche Position der PZA in ei-
ner Geschichte der Psychologie einnimmt.
Aber daruber hinaus? Als Fachpsychologln-
nen für Psychotherapie werden wir überflu-
tet von Fachliteratur zur Psychotherapie. Da-
ber kann das Bewusstsein daf ür verloren ge-
hen, dass unsere Grundlage die psychologie

ist, und dass Psychotherapietheorien und
psychotherapeutisches Handeln auf psycho-
logischen Grundannahmen beruhen, auclr
rruenn diese nicht formuliert oder bewusst
sind. Der Druck zur Profilierung und zum
Naclrweis der Wirksamkeit des eigenerr An-
satzes kann unseren Blick einengen und ihn
geqenüber spannenclen und notwendigen
psychologischeir G rundsatzf raqen verschlies-
sen. lch denke, dass die Auseinandersetzung
mit Fragen der allgerneinen Psychologie, wie

sie irn Laufe der Geschichte dieser Disziplin

inrmer wieder diskutiert wurden, unsere Po-

sition als Psychotherapeutlnnen stärken und

uns bereichärn kann, und zwar gerade nicht

weil hier endgÜlti9e Antworten zu finden

wären, sondern weil sie uns f ür wesentliche

psychologische Fragen sensibilisiert'

ln diesem Sinn ist das vorliegende Buch als

Anregung und als in{ormatives Nachschlage-

werk geracle auch für Psychotlrerapeutlnnen
sehr zu empfehlen.

Zurn Schluss bleiben noch drei WÜnsche:

- Ein Register mit Querverweisen zu The-

men/Begriffen etc. würde das Verfolgen
von Fragestellungen der lesenden Perscin

erleichtern.

- Um die Notwendigkeit einer Begrenzung

wissend, habe ich dennoch neuere biolo-
gische (neuropsychologiscire) und evtl.

auch philosophische Ansätze vermisst.

- Mein dritter Wunsch betrifft nicht das

Buch, wurde aber durch dieses angeregt:
lrn Personzentrierten Weiterbildungscurri-
culum SGGT vermisse ich einen Theorie-
teil zu den allgemein psychologischen
Grundlagen des PZA.

Gesamtliste und Ausleihbedingungen erhält-
lich im SGGT-Sekretariat oder unter
uruvw.sggt-spcp.ch

Neue Bücher
(n icht PCA-spezif isch)
Nouveaux livres
(pas de relation ä I'ACP)

Herzka H. S. (2007). Unterwegs im Zwischen
Eine Autobiographie. Frauenfeld: Huber

Herzlichen Dank für Spenden/Leihgaben an die SGGT-Bibliothek
Un grand merci pour les dons/prGts ä la bibliothägue SPCA
Ernst ReinhardtVerlag I Facultas Verlag I Hildegard Steuri /Verlag Huber
Verlag Peter Lang AG

Neue Bücher in der Bibliothek
Nouveaux livres dans la
bibliothäque
Brigitte Hassler

Axline V. M. (1972). Kir-rder-Spieltherapie im

nicht-di rektiven Ver{ah ren.

München: Ernst Reinhardt

Becker M., von CarlsburS G-B', Wehr H'

(2008). Erziehungskonzeptionen und Pra-

xis, Seelische Gesundheit und gelungenes

Leben. Frankfurt am Main: Peter Lang

El{ner P (2003). Personzentrierte Beratttng

und Therapie in der Gerontopsychiatrie'
München: Ernst Reinhardt

Tuczai M., Stutnm G., Kimbacher D. (2008)'

Offenheit & Vielfalt. Personzentrierte Psy-

chotherapie: Grundlagen, Ansätze, An-

werrciungen. Wien: Krammer
Weber W. (2008). Wege zunr helfenden Ge-

spräch, Gesprächspsychotherapie in der

Praxis. München: Ernst Reinhardt

Weinberger S (2008). Klientzentrierte Ge-

sprächsführung. Lern- und Praxisanlei-

turrg für psychosoziale Berufe. München:
Ernst Reinhardt

lVeinberger S., Papastefanou Ch. (2008).

Wege durchs Labyrinth. Personzentrierte
Beratung und Psychotherapie mit Jugend-
lichen. Weinheim und München: Juventa

Wiltschko J. (2008). Focusing und Philoso-
phie. Eugene T. Gendlin über die Praxis

körperbezogenen Philosophierens. Wien:
Facultas

Pour la iiste complöte et les conditions ci'em-
prunt, vettillez vous adresser au secrötariat
5PCP ou consu lter www.sggt-spcp.ch.
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M.:rk Galliker. Margot Klein, Sibylle

Rykart. (2007).

Meilerrsteine der Psychologie. Die Ge-
schichte der Psychologie nach Perso-
rren, Werk urrd Wirkunq.
StLrttgärt: Kröner. ISBN 978-3-520-
i3401-5. 501 Seiten, Fr.47 90.


